


Helden und Heloten.
Kon -er fränkischen Lanöknechtsbülme. .

ne der belustigendsten Figuren aus dem braunen Theater im 
..kenlande ist der Nazi Stegmann. Kaum hatte er die Fahne 
Rebellion erhoben, als er schon wieder klein beigab. „Ich 

. bei «einem Führer", so begann eine Treue-Erklärung für 
rer die er alsbald abgab. Danach aber merkte er, daß er die 
d-e SA. von Franken hinter sich hatte. Nun beschloß er wieder 
il»«ocken. Er zog seine Treue-Erklärung zurück und stellte 
sän die Spitze des Freikorps Franken, der abgefallenen frän- 
ten SA. Hitler und Eöring waren allerdings fixer als er. 

machten sofort nach dem Treue-Bekenntnis Gebrauch von 
Angebot Stegmann, sein Reichstagsmandat zur Verfügung 

Kellen. So wurde die Person des Nachfolgers Stegmanns im 
Ichstag gleichzeitig mit der neuen Rebellion Stegmanns be- 
lntgegeben.
Der neue Abfall Stegmanns hat Hitler in furchtbaren Zorn 
metzt. Zn einer Erklärung stellt er fest, daß der frühere SA- 
prer Stegmann ihm flennend und zerknirscht feierlichst versichert 
m-, an den Nürnberger Vorfällen gänzlich unbeteiligt zu sein, 
s habe ihm das feierliche Ehrenwort gegeben, sich aller weite­

parteischädigenden Handlungen zu enthalten. Stegmann 
se ihn damit auf das niederträchtigste belogen und sein Wort 
»rochen. Er werde deshalb sofort ausgeschlossen und wer sich 
lihm bekenne, teile dies Schicksal. Der Schluß dieser Erklärung 
»tet:
»Ich erkläre weiter, daß eine Wiederaufnahme in die 
SMP. der aus diesem Grunde Ausgeschlossenen niemals 
ihr meine Genehmigung erhalten wird."
Paß Hitler den SA.-Führer Stegmann uns flennend und zer- 
rscht vorstellt, paßt das nicht ganz ausgezeichnet zu den Schu­

lungen, die Otto Straffer von der Hündchen-Szene gegeben

das 8-Uhr-Blatt bringt nun in seiner Sonntagsnummer ein 
^«roiew mit Stegmann. Darüber befragt, ob die Gerüchte 

bewahrheiten, daß sich das von ihm gegründete Freikorps 
Huken mit der KPD. liiere, erklärte Stegmann diese Gerüchte 

Unsinn. Das Freikorps Franken werde sich nie mit dem Bol­
tonsmus identifizieren, sondern „im Gegenteil" den Kamps 
Den den Bolschewismus viel schärfer und brutaler führen, wie 

bisher geschehen sei. Stegmann ging dann auf den Inhalt 
Telegramms ein, in dem sein Ausschluß aus der Partei mit­

teilt wurde und erklärte, er sei keineswegs zerknirscht und 
Dhend vor Hitler gestanden, er sei aber „aufs tiefste erschüttert" 

vesen und die „Sorge um den Führer", der über den Fall 
«gmann vollkommen falsch unterrichtet zu sein scheine, sei es 
fiesen, „die ihm Tränen in die Augen gepreßt" habe. — O, 

nerz, laß nach!

tegen den Adjutanten des Führers des Freikorps Franken, 
fldner, ist jetzt ein Strafverfahren wegen Hausfriedens- 

hs, Freiheitsberaubung und Raubes anhängig gemacht, das 
sauf die Vorgänge am 8. Januar im Nürnberger Hitler-Haus 

ßt. Söldner drang damals mit mehreren SA.-Leuten in die 
ame des SA.-Kommandos Mittelsranken ein, erklärte im 
lftrag Stegmanns, daß die Untergruppe Mittelfranken 
sfgelöst und er beauftragt sei, die Akten der miftelsränki- 
tn SA. an sich zu nehmen. Oberleutnant Zech, der Adjutakt 

Führers der Untergruppe Mittelfranken, Major Rackö­
land t, wurde in ein Nebenzimmer e i ng e schlossen,« 
^n die Schreibtische aufgebrochen und die sämt- 

darin enthaltenen Aktenstücke entnommen und fortgebracht, 
gleichen Tage wurde auch das Rackobrandt gehörige, vor dem 

slerhaus stehende Auto weg/gefahren, ohne daß es bisher ge­
gen märe, seinen Aufenthaltsort ausfindig zu machen.

Ostelbifche Reaktion in Bayern.
Obwohl seit Jahr und Tag die Geldquellen von Reich und 
aat für die Landwirtschaft fließen, und obwohl innerhalb eines 

^hres die Löhne der bayerischen Landarbeiter und Dienstboten 
22 Prozent gekürzt wurden, bringen die landwirt- 

»jtlichen Arbeitgeber Bayerns den Blut auf, den 
sehenden Landesmanteltarif und die verschiedenen Kreistarife 
m ihren Lohntafeln zu kündigen und Anträge zu stellen, 
I eine neue ungeheure Verschlechterung der bisherigen Lebens- 

Mung von Hunderttausenden landwirtschaftlicher Arbeitnehmer 
I Folge haben müssen. Diese Abbauanträge der bayerischen 

parier sehen in der Hauptsache so aus:
Tonderlohnkürzung der Arbeiterinnen um IS Prozent, 
Kürzung der Zuschläge für die gelernten Obermelker um fünf 

Prozent,
p Kürzung der Gespannsiihrerzulage um Sg Prozent. — Und 

Höhepunkt:
- Abbau der gesamten Löhn« aller landwirtschastlichen Arbeit- 
wer in Bayern um 10 Prozent!
de bayerischen Agrarier sind gelehrige Schüler der ostelbischen 
>ut- und Rübenbarone geworden. Es ist deshalb vorauszusehen, 

es schon bei den ersten Verhandlungen über diese skandalösen 
Gerungen am 24. Januar zu heftigen Auseinandersetzungen 
nnen wird. Jedenfalls werden bei der verlangten Neugestal- 

ffg der Tarifverträge die Vertreter der Landarbeiter bei ihrer 
pick kein Blatt vor den Mund nehmen, um dieses Höchstmaß 
»alreaktionärcr Gesinnung dieser Herrenmenschen zu brand- 
Ven und diesen Angrisf auf die primitiven Lcbeirsrechte der 

dwiktschaftlichen Arbeiter abzuwehren.
-Nk, ^ '. - .

kic Durchführung dec Sofortprogramms der Reichsregierung.
seiner Entschließung des Staatsministeriüms des Aeußern für 

tschaft und Arbeit. Abteilung Arbeit, und das Ministeriums 
Innern an die Kreisregierungen, die Bezirksoerwältüngs- 
rd«n und die Gemeindebehörden werden Hinweise auf die 

»ausfetzungen und die Bedingungen der Da r l e h e n s g'e 
Idrung und über das Verfahren bei Antrag stel- 
Pllvon Gemeinden, Eemeindeoerbänden und son- 

v "Ä?rn von Unternehmungen gegeben. Es wird betont, 
oas Sofortprogramm der Reichsregierung eine rasche und un- 

mpt zuverlässig« Erledigung der einzelnen Anträge durch alle 
"lgten Stellen erfordert. Es wird Anweisung gegeben, daß 
Pru,ung und Vorlage der Anträge als besonders vordringlich 
^handeln und mit allen Mitteln zu beschleunigen ist.

20. Jan. Umfangreiche Betrügereien verübten liier, 
^ Holzskirchsn. Kiefersfelden. Fischbachau. Dingolsing, 

"U fIsarj^dvnn in zahlreichen Allgäuer und schwäbischen 
^ frühere Oberwachtmeister Paul Pöttinger von 

roreii und der Kaufmann Anton Kapitel von dort. Vöt- 
^ 4L! nutzer bei der Schutzmannschajt in Kempten und hat

nach seinem Austritt am 1. Mai 1832 seinen Dienstausweis nicht 
zurückgegeben, sondern zur Verübung der Betrügereien benützt. 
Die beiden arbeiteten in der Weise, daß sie in den einzelnen Orten 
als Urlaubsreisende auftraten und Geschäftsleute. Wirte, Haus­
diener und Zimmermädchen mit der falschen Angabe, sie hätten 
auf der Urlaubsfahrt einen Raddefekt erlitten und nicht mehr 
genug Geld .zur Reparatur bei sich, um Darlehen bis zu 5g M. 
angingen. Als Ausweis über die Persönlichkeit benützten sie Pöi- 
tingers Papiere, in denen dieser als Oberwachtmeister bezeichnet 
war. Das Augsburger Gericht verurteilte nun Kapitel zu 
einem Jahr. Pöttinger zu zehn Monaten Gefängnis.

Augsburg. 21. Jan. Die Polizei als „Schatzgräber". Die Räu­
ber von der Augsburger Lebeg-Zentrale, die beiden Hilfs­
arbeiter Erich Jäger und Johann Eruber, haben ein Ge­
ständnis abgelegt und angegeben, daß sie den größten Teil der 
Bargeldbeute von 4000 Mark im Wald bei Aystetten vergraben 
haben. Der Anteil Grubers in Höhe über 1200 Mark wurde an 
der von ihm bezeichneten Waldstelle bereits gefunden. Im Zu­
sammenhang mit dem Raubüberfall wurden weitere fünf Personen 
verhaftet, die um den Raubplan wußten und einen Teil der Bente 
bekommen haben. Einer der Hehler, der Arbeiter Rudolf Fär­
ber, hatte das erhaltene Silbergeld von etwa 200 Mark in einen 
Tops gelegt und Schmalz darüber gegossen. Die Polizei fand aber 
bei der Haussuchung auch dieses Versteck.

Oberftdors, 22. Jan. Ing. Schulze tödlich verunglückt. Aus Luzern 
wird gemeldet, daß der Miterbauer der Nebelhornbahn und Mit­
besitzer der Äilbahnbausirma Fühles und Schulze, Ingenieur 
Artur Schulze, an den Folgen eines Sturzes in den neun Meter 
tiefen Spannschacht der Seilbahn in Beckenried am Vierwald­
stättersee gestorben ist.

Nach einer Rauferei angeschossen. In der Gastwirtschaft in 
Singenbach (Obb.) kam es zu einer Rauferei, in deren Ver­
lauf der Landwirtsfohn Asam von dem Landwirt Knöferl mehrere 
Schläge ins Gesicht erhielt. Als sich Knöferl auf den Heimweg 
begab, wurde er aus der Dunkelheit heraus angeschossen. Die 
Kugel drang ihm in die Brust und blieb dort stecken. Unter dem 
Verdacht der Täterschaft wurde Asam verhaftet. — Ein Bauernhof 
vernichtet. Das Anwesen des Landwirts Eschlößl in Unter- 
met t e n b a ch (Obb.) wurde ein Raub der Flammen. Von den Ge­
bäulichkeiten konnte nichts mehr gerettet werden. Das Wohnhaus, 
Stall und Stadel brannten bis auf die Grundmauern nieder. — 
Schweres Bobunglück. Auf der Straße von Jägerkarl zum Paul­
berger Weiher, dem sogenannten Starlberg bei Ortenburg 
lNdb.1 vergnügten sich abends junge Leute mit Bobfahren. Mit­
ten am Berg erlosch plötzlich die Fahrradlaterne und der Bob 
sauste an einen Kilometerstein. Die Fahrer wurden aus dem Bob 
geschleudert und zwei von ihnen blieben mit schweren Verletzungen 
liegen. Der Lenker Rudolf Schobesberger liegt im bedenklichen 
Zustand im neuen Passauei Krankenhaus, während der andere 
Schwerverletzte. Arnold Walter, ins Bezirkskrankenhaus Vilshofen 
verbracht wurde. — Jäger tot aufgefunden. Der Uhvmachermeister 
Joseph Staiurer von Frontenhausen lNdb ), der am Freitag­
abend auf die Jagd im Vberlholz bei Corona gegangen war, 
wurde am Samstag früh als Leiche aufgefunden. An seiner linken 
Brustseite zeigte sich eine Schußwunde, die Kugel dürfte ins Herz 
gedrungen sein und den sofortigen Tod Staimers herbeigeführt 
haben. Ein Verbrechen scheint ausgeschlossen. — Tod im Stein­
bruch. Der Arbeiter Joseph Meiler war im Kalkwerk Langen­
feld. das der Maxhütte in Rosenberg gehört, mit Arbeiten im 
Steinbruch beschäftigt, als er von einer Hohen Wand abstürzte 
und zerschmettert liegen blieb. — Vom Kamin gestürzt ist der 
Bauer Sebastian Federhofer von Distelhof (Opf.). als dieser 
Fleisch in diesen hängen wollte. Federhofer, der ungefähr 3 Meter 
tief abstürzte, hat sich schwere Perletzungen zugezogen. — Vom 
Schneepslug erdrückt. Als der Dienstknecht Gottlieb Hölzle in 
Jrsee sSchw.) den Schneepflug durch die Ortsstraße lenkte, be­
gegnete diesem ein Personenauto. Die Pferde scheuten, wobei der 
Schneepflug umschlug und den Lenker unter sich begrub. Hölzle. 
trug schwere Verletzungen davon und liegt in bedenklichem Zustand 
im Krankenhaus. — Zwischen Auto und Baum geklemmt. Der 
Landwirt Joseph Johler von Wangen (Allgäus. Vater von 
sechs Kindern, geriet, als er einem Lastwagen ausweichen wollte, 
mit einem Person«nwagen zusammen und wurde so unglücklich an 
einen Baum gedrückt, daß er bald darauf verschied.

M M Wille Will llvll MllMll Mtt.
Otto Witte, dem es gelungen war, für füns Tage als 

König von Albanien zu gelten, klagte vor dem Amts­
gericht Berlin-Wedding gegen einen Herrn Heimann, der 
Wittes „M emoiren" vertrieben hat.

»

Der Schuster Wilhelm Voigt zog sich eine Uniform an, 
griff sich ein paar Soldaten und wurde der Hauptmann von 
Köpenick. Sein Name ist in die Geschichte eingegangen, seine 
Tat spiegelt sich aus der Bühne, im Film wieder und wird herz­
lich belacht in dem Gedanken, daß ein paar Achselstücke und Or­
den ausreichten, um den sinnlosen Untertanengeist restlos 
zu erschüttern. Der Schuster Voigt hat einen Nachfolger gefun­
den, der sich aber nicht zu einem simplen Hauptmann, sondern 
gleich zu einer königlichen Majestät ernannte.

Otto Witte, Schausteller, Zauberkünstler und Schwert­
schlucker, ließ eines Tages seinen Kram stehen. Die Geschäfte 
gingen schlecht, er geht deshalb , ab in die Türkei und tritt in 
Spionagedienste. Eines Tages empfing Essad Pascha, der Ober­
befehlshaber der türkischen Armee in Albanien, ein Telegramm, 
das als Absender den Namen des Sultans trug. „Prinz Ha- 
lim Eddin kommt und hat Oberbefehl über alle Truppen."

Prinz Halim kam dann auch bald. Feierlich wurde er mit 
seinem Adjutanten in Durazzo empfangen und übernahm unver­
züglich das Oberkommando über mehrere türkische Divi­
sionen, die gegen Serbien marschieren sollten. Die Offiziere 
salutierten vor einer phantastischen Uniform, die Soldaten 
standen stramm. Höhere Militärs, die weniger Disziplin bewie­
sen, wurden vom Adjutanten hes Prinzen Halim Eddin mit 
Arrest bedroht. Der Prinz selbst lebte übrigens sehr zurückhaltend 
und schweigsam, um die militärischen Aktionen um so besser vor­
bereiten zu können. Bevor es noch zu kriegerischen Auseinander­
setzungen kam, ließen sich seine prinzliche Hoheit im Juni 1913, 
einige Tage nach seiner Ankunft bei der Armee, zum König 
von Albanien ausrufen.

In aller Eile wurden die Krönungsfeierlichketen 
im Feldlager ohne großes Aussehen vollzogen. Und wahrscheinlich 
hätt«, die Albanier noch heute einen Schwertschlucker und Zau­
berkünstler zum Herrscher, wenn der Schwindel nicht lebr bald 
durch findige Presseleute entdeckt worden wäre.

„Räubern wollte ich nicht."
Die deutsche Staatsanwaltschaft hat Witte nicht bestraft und 

von seiner Sache nicht viel Aufhebens gemacht. Der Fall des 
Hauptmanns von Köpenik saß ihr noch zu sehr in den Gliedern. 
„Geld wollte ich nicht nehmen' wenn ich räubern wollte, hätte 
rch meine Kavallerie auf alle Bankdn schicken können," sagte der 
Exkönig von Albanien, der seine Behauptungen durch eine große 
Zahl Dokumente belegt. Titel und Unisorm hat er behalten.

Und dazu die Orden. „Es waren lauter falsch» Or 
den, aber ich muhte doch prinzlich gekleidet gehen und hatt« «ich 
braun geschminkt, damit ich die Farbe des Prinzen hatte."

Witte trägt noch heute die „königliche Unisorm". Lächelnd er­
klärt er seinen Besuchern die Erlebnisse als Exkönig voa Al- 
banien. Aber auch heute gehen die Geschäfte schlecht.

»tl-e, verwegene Sag».
BBG Räuber festgenommen.

Berlin, 22. Jan. In der Nacht zum Sonntag wurde kurz nach 
Mitternacht nach einer aufregenden Verfolgung, die sich von 
Samstag nachmittag um 5 Uhr bis in die Nachtstunden hinzog 
der 23 Jahre alte Willy Krebs, einer der gesuchten Mit­
täte r o e s BVG. -Uebersalles, in der Wohnung seine: 
Eltern verhaftet. Krebs war mit einer Horch-Limou 
sine, die er erst vor zwei Tagen gestohlen hatte, gefluchte 
und hatte versucht, die Grenze hinter Frankfurt a. Oder zu er 
reichen. Der sofort einsetzende Alarm der Polizei hinderte ih« 
aber daran. Er kehrte um. Polizeiautomobile waren bereit 
unterwegs und verfolgten ihn. Es entsonnn sich auf den Zu 
fahrtsstraßen nach Berlin eine siebenstiindige wilde Jagd. De 
Räuber konnte die Limousine noch bis vor das Haus seiner Elteri 
zurückfahren und wurde dann dort festgenommen. In bei 
Nachtstunden legte er auf dem Präsidium ein umfassendes Ec 
ständnis ab.

Teuer bezahlte Schnei-'.
Ein junger Mann in Rotterdam, der am Samstag nachmitta«. 

von der 72 Meter hohen Spitze des Turmes einer Eisenbahn 
brücke in das Wasser des Königshafens sprang, um die oo, 
einer Woche glücklich vollbrachte gleichartige Leistung eines an 
deren jungen Mannes zu überbieten, büßt« seine Tollkühnheit 
mit dem Tode. Nach dem Absprung verlor er das Gleichgewicht 
der Körper überschlug sich mehrere Male, prallte mit großer Ge 
walt auf der Wasserfläche auf und verschwand vor den Augen de 
entsetzten Zuschauermenge, ohne wieder aufzutauchen. Erft naö 
geraumer Zeit konnte die Leiche des Unglücklichen, der u. a. eine« 
Schädeldruch aufwies, geborgen werden.

Trotz des tragischen Ausgangs dieses abenteuerlichen Sprunge« 
versuchte heute ein anderer Mann den Sprung auszuführen, um 
eine Wette zu gewinnen. Er wurde aber von der Polizei an 
seinem Vorhaben gehindert und vom Turm herabgeholt.

Dynamit Explosion in MM - B Me.
Mexiko, 22. Jan. Ein schweres Explofionsunglück hat sich ia der 

Stadt Morelia im Staate Michoacan ereignet. Dort sind 80 
mit Dynamit gefüllte Kisten in die Luft geflogen. 2SP«rson«n 
kamen dabei ums Leben.

Die Explosion wird auf die Unachtsamkeit des Führers eines 
Motorzuges des Straßenbaudepartements zurückgeführt. Durch 
den Brand, der infolge der Explosion entstand, wurden mehrere 
Häuser, darunter ein Krankenhaus beschädigt.

Gerettet!
Die sechs am Donnerstag voriger Woche in einem Bergwerk in 

Luxemburg verschütteten Bergleute find am Samstag nach­
mittag nach angestrengter Rettungsarbeit wohlbehalten ge­
borgen worden.

Auf der zweiten Sohle der Eräfin-Johanna-Schachtanlag« bei 
Bobrek in Schlesien ereignete sich am Samstag gegen 20 Uhr 
ein Kebirgsschlag. Zwei Mann wurden verschüttet. Sie konnten 
nach fünf Stunden aus ihrer schwierigen Lage befreit werden.

Die Grippe.
Im Ruhrgebiet mehren sich die Erippeerkrankungen in er­

schreckendem Maße. In Düsseldorf wurden sämtliche Schulen, 
in Hagen das Realgymnasium geschlossen. In Wanne-Eickel 
und Herne fehlen in den Volksschulen 25 bis 40 Prozent der 
Kinder. Sehr stark ist auch Dortmund von der Grippe be­
troffen; sämtliche Krankenhäuser der Stadt sind überfüllt. Auch 
in Siegburg, Troisdorf und Bergisch-Eladbach 
sind die Schulen schon seit einigen Tagen geschlossen. Die Zahl 
der erkrankten Schulkinder beträgt in einigen Orten 75 Prozent. 
In der Eifel ist die Seuche oft mit Lungenentzündung ver­
bunden, so daß in einigen Orten schon Todesfälle durch Grippe 
zu verzeichnen sind.

Begünstigt durch die starke Kälte hat die Grippeepidemie von 
England nun auch auf Frankreich übergegriffen. Im 
Norddepartement fehlen in den Aemtern und Büros allein nicht 
weniger als 60 Prozent des Personals. In Nancy wurden die 
höheren Schulen vorläufig für eine Woche geschlossen.

Der weiße Tod fordert wieder Opf6. Ein Schifahrer, besten 
Identität noch unbekannt ist. der trotz des lockeren Schnees in 
großer Höhe den bekannten lawinengefährlichen Hang hinter dem 
Pfriemesköpfle bei Innsbruck queren wollte, wurde von einer 
mächtigen. 400 Meter langen Staublawine begraben. Die Ret­
tungsarbeiten müßten als aussichtslos ohn« jedes Ergebnis ein­
gestellt werden.

Deutscher Dampfer in Seenot. Wie Haoas aus Bone berichtet, 
ist dort ein Funkspruch des deutschen Dampfers Lippe eingetroffen, 
der sich zwölf bis fünfzehn Meilen nördlich von Kap Carbon bei 
Vougie (Mittelmeerj in Seenot befindet und um Hilfe bittet. Auf 
See herrscht schwerer Sturm.

Haftantrag gegen die Brüder Rotier. Auf Antvag der Staats­
anwaltschaft ist gegen die Leiter des Berliner Rotterkonzerns, 
die beiden Brüder Rotier, wegen Verdachts des Konkurs­
verbrechens, Anstiftung zum .stonkursvcrgehen und Untreue Haft­
befehl erlassen worden. Gleichzeitig mit dem Haftbefehl ist ein 
Steckbrief ergangen.

Raubüberfall. In Hvrst-Emscher streckten zwei Banditen 
den Chauffeur eines Lebensmittclautos durch einen Bauchschuß 
nieder, entrissen dem Verwundeten eine Aktentasche mit MO M 
Inhalt, sprangen ans den Lieferwagen und fuhren mit ihm — 
stets von der Polizei verfolgt — nach Buer. Hier versagte plötz­
lich der Motor; die Verbrecher sprangen ab und flüchteten ln 
Richtung Wanne-Eickel. ES gelang ihnen zu entkommen.

Betrügerischer Rgrrungsrat. Gegen den GeheimenReoierungs- 
ratS. D o u g l a s, der bereits am Areitag abend in das Moabiter 
Gefängnis eingeliefert worden Ivor, ist aui Eirund eines Steck­
briefes aus Karlsruhe Haftbefehl erlassen worden. Douglas 
wird beschuldigt, grossere Betrügereien begangen zu haben.

Seidenschmuggel. Den österreichischen Zollbehörden in der 
Grenzstation Bruck Neudorf ist es gelungen, einen groß ange­
legten Seidenschmuggel zwischen Paris und Bukarest aufzudecken 
und die Zchmugg.ee unschädlich zu machen. In den Klosett- 
anlagen der rumänischen V-Zug-Waggons wurden raffiniert 
eingebaute safeartige Geheimfächer entdeckt, die von den Schmugg­
lern anscheinend während der Reparatur der Wagaoys eingeba-' 
wurden und die sie dann mit Zeidenpakcten füllten. In 
Fällen gelang «S, 130 Kilogramm Seide iickerruktelleu.


